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LIED KÜNDET ALLEN IN DER NOT (GL 221, 1-3) 

Sie können das Lied singen oder es als Gebet sprechen. 

314 315 A D V E N T

2 Dem alle Engel dienen, /  wird nun ein Kind und Knecht. / 
Gott selber ist erschienen /  zur Sühne für sein Recht. /  Wer 
schuldig ist auf Erden, /  verhüll nicht mehr sein Haupt. /  Er 
soll errettet werden, /  wenn er dem Kinde glaubt.

3 Die Nacht ist schon im Schwinden, /  macht euch zum Stalle 
auf! /  Ihr sollt das Heil dort �nden, /  das aller Zeiten Lauf / 
von Anfang an verkündet, /  seit eure Schuld geschah. / Nun 
hat sich euch verbündet, / den Gott selbst ausersah.

4 Noch manche Nacht wird fallen /  auf Menschenleid und 
-schuld. /  Doch wandert nun mit allen /  der Stern der Gottes-
huld. /  Beglänzt von seinem Lichte, /  hält euch kein Dunkel 
mehr; /  von Gottes Angesichte / kam euch die Rettung her.

5 Gott will im Dunkel wohnen / und hat es doch erhellt. / 
Als wollte er belohnen, /  so richtet er die Welt. /  Der sich 
den Erdkreis baute, /  der lässt den Sünder nicht. /  Wer hier 
dem Sohn vertraute, /  kommt dort aus dem Gericht.
T: Jochen Klepper 1938, M: Johannes Petzold 1939
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2 Gott naht sich mit neuer Huld, /  dass wir uns zu ihm 
bekehren; /  er will lösen unsre Schuld, /  ewig soll der 
Friede währen.  Kv

3 Aus Gestein und Wüstensand /  werden frische Wasser 
�ießen; /  Quellen tränken dürres Land, /  überreich die 
Saaten sprießen.  Kv 

4 Bl inde schaun zum Licht empor, /  Stumme werden 
Hymnen singen, /  Tauben öffnet sich das Ohr, /  wie ein 
Hirsch die Lahmen springen.  Kv 

5 Gott wird wenden Not und Leid. /  Er wird die Getreuen 
trösten, /  und zum Mahl der Seligkeit /  ziehen die vom 
Herrn Erlösten.  Kv 
T: Friedrich Dörr 1971 (vgl. Jes 35,1–10), M: Johann Rudolf Ahle 1662/Halle 1704/1708
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�ießen; /  Quellen tränken dürres Land, /  überreich die 
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Zum Evangelium zünden wir die Kerzen am Christbaum an oder schalten 
die Lichter am Christbaum oder in der Wohnung an, damit es hell wird. 

Kerzen entzünden. Lichter anschalten.

EVANGELIUM
DIE WEIHNACHTSGESCHICHTE (LUKAS 2, 1-14)                                                                                                       
1 Es geschah aber in jenen Tagen, dass Kaiser Augustus den Befehl er-
ließ, den ganzen Erdkreis in Steuerlisten einzutragen. 2 Diese Aufzeichnung 
war die erste; damals war Quirínius Statthalter von Syrien. 3 Da ging jeder 
in seine Stadt, um sich eintragen zu lassen. 4 So zog auch Josef von der 
Stadt Nazaret in Galiläa hinauf nach Judäa in die Stadt Davids, die Betle-
hem heißt; denn er war aus dem Haus und Geschlecht Davids. 5 Er wollte 
sich eintragen lassen mit Maria, seiner Verlobten, die ein Kind erwartete. 6 
Es geschah, als sie dort waren, da erfüllten sich die Tage, dass sie gebären 
sollte, 7 und sie gebar ihren Sohn, den Erstgeborenen. Sie wickelte ihn in 
Windeln und legte ihn in eine Krippe, weil in der Herberge kein Platz für sie 
war. 8 In dieser Gegend lagerten Hirten auf freiem Feld und hielten Nacht-
wache bei ihrer Herde. 9 Da trat ein Engel des Herrn zu ihnen und die Herr-
lichkeit des Herrn umstrahlte sie und sie fürchteten sich sehr. 10 Der Engel 
sagte zu ihnen: Fürchtet euch nicht, denn siehe, ich verkünde euch eine 
große Freude, die dem ganzen Volk zuteilwerden soll: 11 Heute ist euch in 
der Stadt Davids der Retter geboren; er ist der Christus, der Herr. 12 Und das 
soll euch als Zeichen dienen: Ihr werdet ein Kind finden, das, in Windeln ge-
wickelt, in einer Krippe liegt. 13 Und plötzlich war bei dem Engel ein großes 
himmlisches Heer, das Gott lobte und sprach: 14 Ehre sei Gott in der Höhe 
und Friede auf Erden den Menschen seines Wohlgefallens. 

Nach dem Evangelium kann das Christuskind in die Krippe gelegt werden.
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LIED STILLE NACHT, HEILIGE NACHT (GL 249, 1-3)

Sie können das Lied singen oder es als Gebet sprechen. 

336 337 W e i h n A c h T e n

4 o betet: Du liebes, du göttliches kind, / was leidest du 
alles für unsere sünd! / Ach hier in der krippe schon Armut 
und not, / am kreuze dort gar noch den bitteren Tod!

5 so nimm unsre herzen zum opfer denn hin, / wir geben 
sie gerne mit fröhlichem sinn; / ach mache sie heilig und 
selig wie deins / und mach sie auf ewig mit deinem nur eins.
T: Christoph von Schmid [1798] 1811, M: Johann Abraham Peter Schulz 1794

T: Josef Franz Mohr [1816] 1838/Johann Hinrich Wichern 1844, M: Franz Xaver Gruber [1818] 1838/Johann 

Hinrich Wichern 1844
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2 sagt mir, hirten, wem die Freude, / wem das Lied der 
engel gilt. / kommt ein könig, dass die Weite / so von 
Jubel ist erfüllt?  kv

3 christ, der retter, stieg hernieder, / der sein volk von 
schuld befreit, / und der engel Dankeslieder / künden uns 
die gnadenzeit.  kv

4 hirten, nun verlasst die herden, / stimmt ins Lob der 
engel ein, / dass die Lüfte tönend werden / von dem klan-
ge der schalmein.  kv

5 Lasst nach betlehem uns ziehen, / das ihn birgt im armen 
stall, / lasst uns betend vor ihm knieen, / singen ihm mit 
Freudenschall.  kv
T: „Les anges dans nos campagnes“, Frankreich 18. Jh., Ü: Maria Luise Thurmair 1954, M: Frankreich 18. Jh., 

S: Theophil Rothenberg 1983
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STILLE - BILDBETRACHTUNG
Wir betrachten das Bild „Maria mit Kind“ von Sieger Köder

•	 Was kann ich alles entdecken? 

Stille.
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GEDANKEN ZUM BILD
Eindrucksvoll und ins Licht gerückt wird die Liebkosung Marias mit ihrem 
neugeborenen Kind Jesus dargestellt. Es zieht mich, die Betrachterin, in 
Bann.

Ich habe den Eindruck, als stünde ich direkt davor. Schweigend lasse ich 
mich fesseln von der Wärme, dem Licht, der Geborgenheit, die das Bild 
widerspiegelt. 

Der Stern am Nachthimmel, der auf das große Wunder hinweist. Und da, 
der Junge – offensichtlich zu den Hirten gehörend, der aufmerksam und 
mit gefalteten Händen etwas umschließend auf das Neugeborene blickt. 
Bin das etwa ich selber?

Im Hintergrund scheint Josef zu schlafen und verbreitet den Eindruck von 
Ruhe und Stille. Ganz vorne ein alter Mann – ich meine, in ihm den Prophe-
ten Jesaja zu erkennen – mit besorgter, schmerzerfüllter Miene. 

Sein Blick ist gegen den Himmel gerichtet. In seinen Händen liegt eine 
Holztafel mit der Inschrift: INRI.  Diese wird 33 Jahre später am Kreuz Jesu 
angebracht werden. Mich erschreckt es.

Muss zur Weihnachtsdarstellung unbedingt schon der Hinweis auf den 
späteren Kreuzestod erscheinen?  Können wir es nicht einfach bei der idyl-
lischen Darstellung vom Jesuskind mit seiner Mutter belassen?

Der Engel verkündete den Hirten auf dem Feld, dass Christus, der Retter, 
der Erlöser geboren und als kleines Kind in der Krippe, im Stall zu finden 
sei. Also, es muss sein, dass ich nicht nur das Glück Marias mit ihrem Neu-
geborenen Sohn Jesus im Blick haben darf, sondern auch, dass dieses Kind 
später seinen immer steiniger werdenden Weg bis zur letzten Konsequenz 
gegangen ist, um seinen Auftrag als unser Erlöser zu erfüllen.

Aber heute darf ich / dürfen wir vorerst ganz bei der Weihnacht, der Geburt 
unseres Erlösers, dem menschgewordenen Wort Gottes verweilen, staunen 
und stille werden.
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ZU BETLEHEM GEBOREN, IST UNS EIN KINDELEIN 
(GL 239, 1-3) 
Sie können das Lied singen oder es als Gebet sprechen. 

328 329 W e i h n A c h T e n

T: 1. Str.: Johannes Daniel Falk [1816] 1819, 2. u. 3. Str.: Heinrich Holzschuher 1829, M: Sizilien vor 1788/bei

Johann Gottfried Herder 1807/Weimar 1819
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2 in seine Lieb versenken / will ich mich ganz hinab; / mein 
herz will ich ihm schenken / und alles, was ich hab. / eja, 
eja, und alles, was ich hab.

3 o kindelein, von herzen / dich will ich lieben sehr / in 
Freuden und in schmerzen, / je länger mehr und mehr. / eja, 
eja, je länger mehr und mehr.
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4 Dazu dein gnad mir gebe, / bitt ich aus herzensgrund, / 
dass dir allein ich lebe / jetzt und zu aller stund. / eja, eja, 
jetzt und zu aller stund.

5 Dich wahren gott ich finde / in meinem Fleisch und blut, / 
darum ich fest mich binde / an dich, mein höchstes gut. / 
eja, eja, an dich, mein höchstes gut.

6 Lass mich von dir nicht scheiden, / knüpf zu, knüpf zu das 
band: / Die Liebe zwischen beiden / nimmt hin mein herz 
zum Pfand. / eja, eja, nimmt hin mein herz zum Pfand.
T: Friedrich Spee 1637, M: Paris 1599/Köln 1637

3 Mit den hohen und geringen / wolln auch wir ihm gaben 
bringen, / gloria voll Freude singen / mit der engel großem 
heer.

4 Denn er ist zur Welt gekommen / für die sünder und die 
Frommen, / hat uns alle angenommen, / uns zum heil und 
gott zur ehr.
T: Markus Jenny 1971 nach „Quem pastores laudavere“ 15. Jh., M: Hohenfurt um 1450/Prag 1541

˙
œ

Hört,
Seht,

es
ein

1
2

h.
˙
œ œ

œ œ

singt
Stern

und
ist

klingt
auf

mit
ge

œ

˙ œ œ
œ

gan
Schal

gen
le:

de
Fürcht’ euch

nen,

/

- - - -

œ œ œ ˙
œ

nicht,
die

ihr
in

Hir
Nacht

ten
ge

1
2

œ
˙

˙ œ

al
fan

le!
gen.

Macht
Zu

euch
dem

/
˙ œ ˙

œ

auf,
Kin

geht
de

hin
voll

zum
Ver

-
-

-
- - -

œ
˙

˙ œ

Stal
lan

le:
gen

Gott
ziehn

ward
von

1
2

/

œ œ œ œ
œ œ

Mensch,
fern

des
die

freut
Kö ni

euch
ge

.˙

sehr.
her.

-
- - -

240
ö

g e s Ä n g e

239

3 2 8 329 W e i h n A c h T e n

T: 1. Str.: Johannes Daniel Falk [1816] 1819, 2. u. 3. Str.: Heinrich Holzschuher 1829, M: Sizilien vor 1788/bei

Johann Gottfried Herder 1807/Weimar 1819
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herz will ich ihm schenken / und alles, was ich hab. / eja, 
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4 Dazu dein gnad mir gebe, / bitt ich aus herzensgrund, / 
dass dir allein ich lebe / jetzt und zu aller stund. / eja, eja, 
jetzt und zu aller stund.

5 Dich wahren gott ich finde / in meinem Fleisch und blut, / 
darum ich fest mich binde / an dich, mein höchstes gut. / 
eja, eja, an dich, mein höchstes gut.

6 Lass mich von dir nicht scheiden, / knüpf zu, knüpf zu das 
band: / Die Liebe zwischen beiden / nimmt hin mein herz 
zum Pfand. / eja, eja, nimmt hin mein herz zum Pfand.
T: Friedrich Spee 1637, M: Paris 1599/Köln 1637

3 Mit den hohen und geringen / wolln auch wir ihm gaben 
bringen, / gloria voll Freude singen / mit der engel großem 
heer.

4 Denn er ist zur Welt gekommen / für die sünder und die 
Frommen, / hat uns alle angenommen, / uns zum heil und 
gott zur ehr.
T: Markus Jenny 1971 nach „Quem pastores laudavere“ 15. Jh., M: Hohenfurt um 1450/Prag 1541
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FÜRBITTEN 
Vater im Himmel, heute feiern wir die Geburt Deines Sohnes, der in unsere 
Welt gekommen ist. Wir sind hier mit unseren Familien, mit Freunden oder 
auch alleine. Wir beten voll Vertrauen zu Dir:

1. �Stärke alle Menschen, die in dieser Welt eine hohe Verantwortung und 
Sorge für den Frieden und das Wohlergehen unserer Generationen tra-
gen – sei Ihnen nahe, wenn Sie weitreichende Entscheidungen treffen 
müssen.

Vater, unser Hirte – bitte erhöre uns.

2. �Schütze unsere Familien, Freunde, Bekannten, (N.N) – schenke allen 
Menschen das, was Sie zum Leben brauchen: Wärme, Geborgenheit und 
Liebe - zu sich selbst und zu anderen, aber auch Dankbarkeit, Freude und 
Zuversicht.

Vater, unser Hirte – bitte erhöre uns.

3. �Begleite und führe uns in dunklen, schwierigen Zeiten, wenn wir verzwei-
felt sind, uns erschöpft und einsam fühlen. Schenke dort neuen Mut, 
Orientierung und die Entschlossenheit, gemeinsam mit Dir auf dem Weg 
zu bleiben.

Vater, unser Hirte – bitte erhöre uns.

4. �Jede*r kann nun eine eigene Fürbitte einbringen…

Vater, unser Hirte – bitte erhöre uns.

Vater, in dieser Heiligen Nacht hast Du uns mit deinem Licht berührt.                                                                 
Du hast uns zugesagt „Fürchtet Euch nicht“ – „Ich bin da!“ Bei Dir finden wir 
Trost. Wir danken Dir, durch Christus unseren Herrn. Amen.
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VATER UNSER
Wir beten gemeinsam das „Vater unser“:

Vater unser im Himmel,
geheiligt werde dein Name.
Dein Reich komme.
Dein Wille geschehe,
wie im Himmel so auf Erden.
Unser tägliches Brot gib uns heute.
Und vergib uns unsere Schuld,
wie auch wir vergeben unsern Schuldigern.
Und führe uns nicht in Versuchung,
sondern erlöse uns von dem Bösen.
Denn dein ist das Reich und die Kraft
und die Herrlichkeit in Ewigkeit.
Amen.
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LIED O DU FRÖHLICHE, O DU SELIGE (GL 238)

Sie können das Lied singen oder es als Gebet sprechen. 
328 329 W e i h n A c h T e n

T: 1. Str.: Johannes Daniel Falk [1816] 1819, 2. u. 3. Str.: Heinrich Holzschuher 1829, M: Sizilien vor 1788/bei

Johann Gottfried Herder 1807/Weimar 1819
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2 in seine Lieb versenken / will ich mich ganz hinab; / mein 
herz will ich ihm schenken / und alles, was ich hab. / eja, 
eja, und alles, was ich hab.

3 o kindelein, von herzen / dich will ich lieben sehr / in 
Freuden und in schmerzen, / je länger mehr und mehr. / eja, 
eja, je länger mehr und mehr.
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4 Dazu dein gnad mir gebe, / bitt ich aus herzensgrund, / 
dass dir allein ich lebe / jetzt und zu aller stund. / eja, eja, 
jetzt und zu aller stund.

5 Dich wahren gott ich finde / in meinem Fleisch und blut, / 
darum ich fest mich binde / an dich, mein höchstes gut. / 
eja, eja, an dich, mein höchstes gut.

6 Lass mich von dir nicht scheiden, / knüpf zu, knüpf zu das 
band: / Die Liebe zwischen beiden / nimmt hin mein herz 
zum Pfand. / eja, eja, nimmt hin mein herz zum Pfand.
T: Friedrich Spee 1637, M: Paris 1599/Köln 1637

3 Mit den hohen und geringen / wolln auch wir ihm gaben 
bringen, / gloria voll Freude singen / mit der engel großem 
heer.

4 Denn er ist zur Welt gekommen / für die sünder und die 
Frommen, / hat uns alle angenommen, / uns zum heil und 
gott zur ehr.
T: Markus Jenny 1971 nach „Quem pastores laudavere“ 15. Jh., M: Hohenfurt um 1450/Prag 1541
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WEIHNACHTSSEGEN
Wir beenden dieses weihnachtliche Hausgebet mit dem Segen, wie er in den 
Weihnachtsgottesdiensten gesprochen wird. Dadurch sind wir jetzt verbun-
den mit allen Menschen, die – in welcher Form auch immer – Weihnachten 
feiern: 

Der barmherzige Gott hat durch die Geburt seines Sohnes 
die Finsternis vertrieben und diesen Tag erleuchtet mit dem  
Glanz seines Lichtes; er mache unsere Herzen hell mit  
dem Licht seiner Gnade. 

Den Hirten ließ er durch den Engel die große Freude verkünden;  
mit dieser Freude erfülle er unser ganzes Leben. 

In Christus hat Gott Himmel und Erde verbunden; durch ihn  
schenke er allen Menschen guten Willens seinen Frieden,  
durch ihn vereine er uns mit der Kirche des Himmels. 

Das gewähre uns der dreieinige Gott, der Vater und der Sohn  
und der Heilige Geist. Amen.

Wir wünschen Ihnen gesegnete und freudenreiche Weihnachtsfeiertage!

AUTORINNEN UND AUTOR

Birgit Kammerer, Sr. Alfonsa Farfeleder, Norbert Grittner,
ehrenamtlich Mitarbeitende




